
I2 Literariısche Berichte und Anzeıgen

fläche, z 5 die für Ragaz politisches Denken un: Wirken entscheidende prophe-
tische Dımensıon;** se1ın Verständnıiıs VO  - Revolution (es hätte der spezifische und
unspezifische Gebrauch dieses Begriffs geklärt werden mussen, AazZzu bedarf 65 der
Hinzuziehung mehrerer Ragaz-Schriften); ferner die Fragen: Wıe gestaltet siıch kon-
kret die Mitarbeit des Christen 1n der Friedenspolitik VOTL dem Hintergrund der
Mitarbeit Reiche Gottes” Ob un inWw1eWweIit 1St der Weg VO  3 Leonhard Ragaz
auch für andere Christen verbindlich? DDiese Kritik entspricht dem Gesamteın-
druck der Arbeit. Sie hat be] M1r weıithin den FEindruck des Angelesenen, ber nıcht
eigenständig gedanklich Durchdrungenen und Verarbeiteten hinterlassen. Es „xählt

den Verdiensten der Arbeıit, da{f s1e eine Fülle recht aufschlufßreichen Materials
bietet. Ich möchte diese Fülle als Angebot verstehen, sıch mMi1t Leonhard Kasazı em
relig1ös-soz1ial motivierten un politisch engagıerten Theologen der turbulenten
zwanzıger un dreifßiger Jahre befassen. Seine Fragen un Antworten sınd
regend w1e ceh un: Je; s1e ordern gerade 1 Blick auf das politische Handeln eınes
Theologen weiıtertührender Auseinandersetzung heraus.

Eınıige Formalıa: Die Lıteratur wırd teilweise inkonsequent angegeben, vgl DE
Anm MIt 274 Auf 61 mu{ß S heifßen Ulrich rat VO  on) Brockdorfti-Rantzau.
Obwohl ein 1mM re 1931 gehaltener Ragaz-Vortrag re1 verschiedenen
Orten erschienen iSt: (kennt?) Verfasserin LLUT einen. Die mathematische lie-
derung des Inhaltsverzeichnisses 1St 1Ns Auge enn autf 2 9 Anm 5)
wird verwiesen auf Kap Zl Ragaz Theokratiebegrift näherhin betrach-
ter werden oll Diese Numerierung exIistlert ber 7zweıimal: auf und 78

Bochum Ulrich D“O  > den Steinen

SCHAEETL, Gerhard C 1S 9} 1): O evangelische Landeskirche
1n Württemberg und der Nationalsozialısmus. FEıne oku-
mentatıon FL Kirchenkampf. Die intakte Landeskirche
Stuttgart Calwer Verlag) 1977 AIX, 961 S, E,
Band dieser auf sechs Bände berechneten Dokumentation behandelt die Zeıt

SeIt dem Zusammenbruch des Eingliederungswerkes der Landeskıirchen 1n die Reichs-
kirche und der Wiedereinsetzung der mehrere Wochen amtsbehinderten Landes-
bischöfe Wurm und Meiıser nach einem Empfang bei Hıtler nde Oktober 1934 bıs
A Ende des 1m Herbst 1935 eingesetzten Reichskirchenausschusses Wiilhelm
Zoellner Anfanz 1937 Zunächst wiıird geschildert, WwW1e die Folgen der Kirchenrevolte
der Deutschen Christen un des Zwangseingliederungsversuchs des Rechtswalters
August Jäger bereinigt un das Verhältnis den deutschchristlichen Pfarrern, VO  3
denen ach einem drastıschen Mitgliederschwund schon 1M Herbst 1933 1m
re 1935 ın . Württemberg noch eLtwa2 100 zab, kliären versucht wurde.
Dıie Beziehungen den gesamtkirchlichen Bekenntniskreisen der DEK 1St 1n
dieser Dokumentation in intormatıver Weise prasent. Dabei werden auch
Spannungen eutlich, die sich zwıschen der VO den intakten Landeskirchen Würt-
temberg, Bayern und Hannover A} November 1934 mitgegründeten Vor-

11 Allein die Frage, „ob Ragaz Schlufsfolgerung eıiner weitiremden Sıchtweise
zuschreiben“ (S F1 sel, ze1gt, daß Verfasserin die prophetische Dımensıion se1nes
Auftretens (zwar erkannt, vgl 1m Grunde ıcht verstanden hat Die Sıcht-
we1lse prophetischer aturen 1St für das Durchschnittsbewufttsein der Zeıitgenossen

„weltfremd“. Tieter und intensiver erfafßt der Prophet die gesellschaftliche
Wirklichkeit: 1St ergriffen VO  a} ihrer Gottverlassenheit un ınneren Zerrissenheit.
Weil seinen Mitmenschen eine Nasenlänge OTaus 1St, erscheint ıhnen seıne ede
als „weltfremd“. Daher 1St. nach Ma{fßstäben des polıtischen Alltags ıcht 111165
SCI1L. Propheten und prophetische Männer (WOZU Ragaz auch Wyclif£, Hus, SavOoNa-
rola, Kierkegaard, Tolsto1 rechnet) wollen Impulse un Anregungen für mensch-
liches Handeln geben, ber keine thische Theorie 1etern deshalb entziehen S1e
sich weitgehend empirisch-rationaler Kritik.
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läufigen Kırchenleitung Bischof Marahrens un: radikal-dahlemitisch Orljentier-
ten Bekenntniskräften 1 Reichsbruderrat ergaben. Diese Reibungen wurden auch
Bischof Wurm angelastet, dem für seine württembergische Landeskirche die Anwen-
dung des kirchlichen Notrechts ıcht erforderlich erschien un: cschon der Barmer
Bekenntnissynode nde Ma1ı 1934 darum mitgewirkt hatte, 5 das mäfßigende
Flement VO:  } Württemberg ZUrTr Geltung“ bringen, damıt autf der Synode ıcht
99  1€ Barthsche Schule MmMI1t ihrem Radikalismus die Opposıtion die Reichs-
kirchenregierung allein in dıe Hand“ nehme (10) Die Barmer Erklärung wurde VO  3
Wurm als „notwendiıge Abwehr des DCC'-Irrtums“ bewertet, se1 ber den retftorma-
torischen Bekenntnisschriften ıcht gleichzusetzen; iımmerhin wollte Wurm iıhre
„innerlich verpflichtende“ Bedeutung anerkennen (8756 f ’ hne die 1n Dahlem gCc-
ZUSCHNCH kirchenrechtlichen Konsequenzen für Württemberg ziehen, weil 1er
eine kirchenrechtlich legale Kırchenregierung vorhanden W al. Der württembergische
Landesbruderrat vgl Dıpper, Theodor: Die Evangelische Bekenntnisgemeinschaft
1n WürttembergnGöttingen 1966 Al  R L3 verzichtete aut die Über-
nahme kirchenregimentlicher Befugnisse, da s1e hinreichend durch den
Wurms Leıtung stehenden Evangelischen Oberkirchenrat 1n Stuttgart wahrgenom-
INenNnN <ah. Dıie Kirchlich-Theologische Sozijetät Pfr ermann Dıem, dıe sıch
VO Landesbruderrat Ptir Dıpper trennte un mMi1t der Kirchenleitung 1n eın
ZESPANNLTES un distanzıertes Verhältnis geriet, kritisierte den Beıtrıtt der wurttem-
bergischen Landeskirche P Lutherischen Pakt un: F Lutherrat, hielt vielmehr
se1it Frühjahr 1936 n Kontakt ZuUuUr dahlemitisch Orlıentlierten Vorläufigen
Leitung Pfr Frıtz Müller Dahlem) Au der Landesbruderrat wollte dıe
Abgrenzungspolitik des Oberkirchenrats gegenüber den radikalen Bekenntniskrät-
ten aut Reichsebene ıcht eintach nachvoliziehen.

Die Verhandlungen des Reichskirchenausschusses, der Kirchenpolitik des Reichs-
kirchenministers Kerrl entsprechend 1 Jahre 1936 auch in den süddeutschen Lan-
eskirchen eınen Landeskirchenausschufß einzusetzen, werden eingehend dokumen-
tiert. Frühere „Gesamtgeschichten“ wußten darüber eigentlich Sar nıchts berich-
ten Dabe:j werden ergänzend auch die religionspolıtisch internen Bestrebungen des
Kıirchenministeri1ums, sSOWeIlt S1e sıch A4US den landeskirchlichen Aktenbeständen, die
1er vorwıegend herangezogen werden, ıcht belegen ließen, nach der Dar-
stellung des Kiırchenkampftes durch den Rezensenten (Der evangelische Kirchen-
kampf. Gesamtdarstellung in relı Bänden. Halle un Göttingen 1976 vgl ZKG
1978, 25$) anmerkungsweise ausführlich zıtlert S 531 E2, 626) Auch 1st beı
den kurzen, ber instruktiven, 1n Kursivdruck BESCIZIECN überleitenden un erläu-
ternden Bemerkungen auf entsprechende Literatur ezug 5  INCNH. Eıne Liste der
herangezogenen Literaturtitel findet sıch aut 960 Die übersichtliche Gliederung
ermöglıcht CD, die Sachkomplexe, diıe einem chronologischen Rahmen eingeordnet
sınd, geschlossen SE Kenntniıs nehmen un sıch detailliert un M1NuUut1ÖöSs ber die
württembergische Landeskirche 1n den Jahren 1935 un 1936 intftormieren. Be-
sonders beeindruckend 1St be1 der Lektüre das spannungsreiche ngagement der V1l
schiedenen Bekenntnisexponenten 1mM Ontext der landeskirchlichen, kontessions-
strategischen und reichskirchlichen Bestrebungen wıe auch der religionspolitischen
Machinationen des NS-Systems. Die Dokumente vermitteln eın ausführliches, intor-
matıonsgesättigtes Bild un zeıgen das SPpannungS- un konfliktreiche Mıt- un
Gegeneinander der Bekenntniskräfte, selbst W CI INa  ; VO  3 den scharten Attacken
un Repliken absieht, W1e s1e eLWaA 1n den Auseinandersetzungen zwischen Pir Paul
Schempp un Bischof Wurm ZUT Geltung kamen (vgl 8272 fl $ auch Bızer, Ernst:
Eın Kampf die Kirche Der „Fall Schempp“ nach den Akten erzählt. Tübingen

Die Zustimmung Wurms ZUT Ausschufßpolitik Zoellners, die zunächst Lat-
sächlich manchen deutschchristlich beherrschten Kirchen (etwa Sachsen, auch Kur-
hessen-Waldeck) spürbare Entlastungen brachte, wurde VO:  3 der Theologischen Soz1e-
tat ermann Dıems als bekenntniswidriger Opportunismus gebrandmarkt, weıl die
staatlicherseits eingesetzten Kirchenausschüsse als Treuhändergremien tür eine Über-
gangszeıt das Kırchenregiment ıcht beanspruchen dürften Dıie Sozietät Z1ng dabei
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SOWEeIlt, da{fß S1e sıch 1m Unterschied dem Landesbruderrat, der der Kirchenbe-
hörde Wurms be1 aller Kritik doch verbunden blieb, einer etwaıgen Entmach-
tung Wurms durch einen Kirchenausschufß, diıe INnan Zzeıtweise befürchten mußte,
interessiert zeıgte: eiıne Kirchenbehörde, dıe auf Reichskirchenebene dıe Ausschufß-
politik Zoellners billige, habe die innere Legitimation verloren, eine Be-
schränkung ihrer eıgenen Befugnisse durch eınen Ausschufß protestieren. och hat
die Kırchenleitung Wurms, die die radikalen Deutschen Christen, die sıch als Volks-
kırchenbewegung damals den Thüringer Deutschen Christen anschlossen, 1n die
Schranken WwI1es, während s1e dıe der Reichsbewegung zugehörıgen Geistlichen
aufgrund einer theologischen Erklärung wieder in die Kirchengemeinschaft aufzu-
nehmen bestrebt Wal, die württembergische Landeskirche während dieser Zeıt VOL
Eıngriffen VO aufißen bewahren und AINntakRte halten können.

Entgegen eıiner gelegentlich auch 1ın Rezensentenkreisen auftauchenden „Sprach-regelung“, VO  3 der A4US der Gebrauch der Bezeichnung „Bekenntnisfront“ für die
Bekennende Kirche entrustet zurückgewiesen wird, weil S1€e lediglich Gegnerbezeich-
Nnung sel, oll hier einmal darauf hingewiesen werden, da{fs der Begriff „Bekenntnis-
front“ W 1e diese Dokumentation zahlreichen Stellen 2USWEIST vgl eLW2 HI,
I21; 133; 136, 142, 144, 2726 0::0:3 auch Biıschof Wurm verwendet den Begriff: 592)durchaus auch selbstgewählte Eıgenbezeichnung der Bekennenden Kırche Wdl.

Das Gesamtedıitionsprogramm der württembergischen Landeskirche 1St bisher e1in-
malig. Es bleibt wünschen, da{ßs Von dieser Quellenedition, die 1n den vorauf-
gehenden Bänden die Zeıt se1it 1937 dokumentiert, auch auf andere Landeskirchen,sotern S1e noch 1im Besıtz VO  3 ausreichendem Quellenmaterial sınd, entsprechendeImpulse ausgehen.

Leipzıg Urt Meıer

de Craemer: The Tamaad and the Church Bantu Catho-
IC Movement 1n Zaire Oxford Studies 1n African Affairs) Oxtord Cla-rendon Press) 1977 192 S En 8 .0  O

Das Wort Jamaa STAamMmMmMtL AaUus dem Arabischen und bedeutet 1n dieser Sprache„Sammlung, Vereinigung“. urch den Kulturkontakt miıt der ostafrikanischen Küstedrang es 1n das Suahel; e1n, CS weılt ber Ostafrika durch die Neubildung u]1amadbekannt geworden ist, Wwomıiıt die VO  a} der Regierung Tansanıas verordneten undgebildeten Dorfgemeinschaften bezeichnet werden, die landwirtschafliche Pro-duktionsgemeinschaften östlicher Länder erinnern. Da das Suaheli auch 1m östlichen
Zaire verbreitet 1St, fand das Wort Jamaa auch dort Aufnahme. Dabei erfuhr
eine Bedeutungsverengung. Es 1St ZU termınus technicus geworden, könnte MIi1t
„Famailie“ übersetzt werden un dient ZUT Benennung einer katholischen Erwek-kungs- und Heiligungsbewegung. S1ıe nahm ıhren Ausgang 1n der Nähe VO  } Kol-
Wwe7z1 1n der Provınz Shaba, dem früheren Katanga.}!Die Bewegung wurde VO  — siıeben Ehepaaren 1953 gegründet. Es einfache
Menschen, die sıch VO  $ der Person un dem Wirken des Paters Placidus Tempels
ANSCZORCN tühlten. Dieser, eın flämis  er Franziskaner, 1St 1n Europa durch se1n 1n
mehrere Sprachen übersetztes Buch „Bantu Philosophie“ * bekannt
Größere Bedeutung un: weıtere Verbreitung wurde der Jamaa zuteıl, als iıhr 1954
Baba Vater) Gaston Mukendi beitrat.

Das Besondere 1St, da die Jamaa Aaus Ehepaaren esteht. Mann und Frau füh-
len sıch ıcht NUu ehelich verbunden, sondern sind VO:)  3 einem tiefen, mystıschen Ver-
ständnıis VO  } christlicher Liebe rtüllt In dieser Gemeinschaft werden geistliche Kın-
der ErZeURT, die ıcht physisch MIt dem Ehepaar verwandt sınd Es sınd vielmehr
Erwachsene, die ın diese Form besonderer Christlichkeit „geboren“ werden. Aut
diese VWeıse sind katholische Geistliche „Kinder“ solcher Ehepaare yeworden.

Kolwezi wurde ın weıten reisen durch den Eıintall der 50 Katanga-Gendar-
iInen Aaus Angola 1mM Frühjahr 1978 bekannt.

2 Deutsche Ausgabe Heidelberg 1956


